
Zeitschrift: Beiträge zur nordischen Philologie

Band: 26 (1998)

Endseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 19.10.2024

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Beiträge zur nordischen Philologie
Herausgegeben von der Schweizerischen Gesellschaft

für skandinavische Studien

Band 1 Oskar Bandle: Die Gliederung des Nordgermanischen. 1973, 117 Seiten
und 23 Karten

Band 2 Conradin Perner: Gunnar Ekelöfs Nacht am Horizont. 1974, 250 Seiten

Band 3 Heinz Klingenberg: Edda - Sammlung und Dichtung. 1974, 185 Seiten

Band 4 Oskar Bandle u.a.: Studien zur dänischen und schwedischen Literatur
des 19. Jahrhunderts. 1976, 225 Seiten

Band 5 Hartmut Röhn: Untersuchungen zur Zeitgestaltung und Komposition
der Islendingasögur. 1976, 159 Seiten

Band 6 Ulrike Sprenger: Untersuchungen zum Gebrauch von sä und nach¬

gestelltem inn in der altisländischen Prosa. 1977, 282 Seiten

Band 7 Hans-Peter Naumann: Sprachstil und Textkonstitution. Untersuchungen
zur altwestnordischen Rechtssprache. 1979, 188 Seiten

Band 8 Wilhelm Friese u.a.: Strindberg und die deutschsprachigen Länder.
Internationale Beiträge zum Tübinger Strindberg-Symposion 1977.
1979, 396 Seiten

Band 9 Wolfgang Pasche: Skandinavische Dramatik in Deutschland. Björn-
stjerne Björnson, Henrik Ibsen, August Strindberg auf der deutschen
Bühne 1867-1932. 1979, 310 Seiten

Band 10 Aldo Keel: Innovation und Restauration. Der Romancier Halldör Lax-
ness seit dem Zweiten Weltkrieg. 1981, 161 Seiten

Band 11 Oskar Bandle u.a.: Strindbergs Dramen im Lichte neuerer Methoden¬
diskussionen. Beiträge zum IV. Internationalen Strindberg-Symposion
in Zürich 1979. 1981, 289 Seiten

Band 12 JUrg Glauser: Isländische Märchensagas. Studien zur Prosaliteratur im
spätmittelalterlichen Island. 1983, 357 Seiten

Band 13 Radko Kejzlar: Literatur und Neutralität. Zur schwedischen Literatur
der Kriegs- und Nachkriegszeit. 1984, 278 Seiten



Band 14 Hans Joerg Zumsteg: Olav Duuns Medmenneske-Trilogie. 1984,
304 Seiten

Band 15 Festschrift für Oskar Bandle. Zum 60. Geburtstag am 11. Januar 1986.

Herausgegeben von Hans-Peter Naumann unter Mitwirkung von Magnus

von Platen und Stefan Sonderegger. 1986, 316 Seiten

Band 16 Bjdrnstjerne Bj0rnsons Briefwechsel mit Deutschen. Herausgegeben
von Aldo Keel. I. Teil: 1859-1898. 1986, 414 Seiten

Band 17 Bj0rnstjerne Bj0rnsons Briefwechsel mit Deutschen. Herausgegeben
von Aldo Keel. II. Teil: 1899-1909. 1987, 330 Seiten

Band 18 Andreas Heusler an Wilhelm Ranisch. Briefe aus den Jahren 1890-
1940. In Zusammenarbeit mit Oskar Bandle herausgegeben von Klaus
Düwel und Heinrich Beck. 1989, 739 Seiten

Band 19 Nordische Romantik. Akten der XVII. Studienkonferenz der Internatio¬
nal Association for Scandinavian Studies 7.-12. August 1988 in Zürich
und Basel. 1991, 528 Seiten

Band 20 Stefanie Würth: Elemente des Erzählens. Die J^aettir der Flateyjarbök.
1991, 170 Seiten

Band 21 Susan Brantly: The Life and Writings of Laura Marholm. 1991,
206 Seiten

Band 22 Thomas Seiler: Pä tross av - Paal Brekkes Lyrik vor dem Hintergrund
modernistischer Kunsttheorie. 1993, 193 Seiten

Band 23 Karin Naumann: Utopien von Freiheit. Die Schweiz im Spiegel schwe¬
discher Literatur. 1994, 226 Seiten

Band 24 Wilhelm Friese: Halldör Laxness. Die Romane. Eine Einführung. 1995,
164 Seiten

Band 25 Stephen N. Tranter: Clavis Metrica: Hattatal, Hättalykill and the Irish
Metrical Tracts 1997, 226 Seiten

HELBING & LICHTENHAHN VERLAG AG
BASEL/FRANKFURT AM MAIN



Die Materialgrundlage des Buches bilden fünf aus dem
Lateinischen übersetzte Texte, die bisher in der Forschung als

„pseudohistorische Übersetzungswerke" bezeichnet wurden: die Rom-

verja saga, Breta sögur, Trojumanna saga, Gydinga saga und

Alexanders saga. Der Vergleich zwischen den isländischen

Fassungen und ihren lateinischen Vorlagen zeigt, daß die Übersetzer

vor allem an der materia festhielten, während sie sich stilistisch
und formal an der einheimischen Sagatradition orientierten.
Spätere Bearbeitungen der Übersetzungen wurden hauptsächlich
in umfangreichen, enzyklopädischen Flandschriften, deren Schwerpunkt

auf der historiographischen Darstellung lag, tradiert. Aus
dem Vergleich mit den kontinentalen Bearbeitungen antiker
Stoffe wird deutlich, daß die isländischen Übersetzungen nie als

höfische Literatur intendiert waren, denn ihnen fehlen zwei der
für die kontinentalen „Antikenromane" wesentlichen
Charakteristika: die Modernisierung, d.h. die Transposition der Personen
und ihrer Verhaltensweisen in eine mittelalterliche höfische
Kulisse sowie die neue Thematik der Liebe und die damit
verbundene psychologisierende Darstellung. Bei den isländischen
Übersetzungen handelt es sich weder um „Antikenromane" im
Stil der kontinentalen Vorläufer der höfischen Romane noch um
„Pseudo"-Historien. Die Texte konzentrieren sich auf die

Darstellung des Faktischen und legen damit größeres Gewicht auf
das prodesse als auf das delectare. Die isländischen Übersetzungen

befassen sich dezidiert mit antiker Geschichte, die zum Teil -
wie in den Breta sögur - auch bis in die eigene nationale
Vergangenheit weitergeführt werden konnte.

Stefanie Würth (geb. 1957) studierte Skandinavistik und
Germanistik in München und Reykjavik. Ihre Dissertation erschien
1991 unter dem Titel Elemente des Erzählens. Die pœttir der

Flateyjarbôk als Band 20 der Beiträge zur Nordischen Philologie.
Mit der vorliegenden Untersuchung habilitierte sie sich 1995 an

der Universität München. Seit 1996 ist sie Professorin für
Nordische Philologie an der Universität Tübingen. Ihr Forschungsgebiet

ist vor allem die altnordische Literatur.
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Umschlag: Initiale aus der Handschrift AM 226, fol.
(14. Jahrhundert; Detail aus Blatt 110 recto).
Bei dem Text handelt es sich um den Anfang der
Rômverja saga, die Darstellung zeigt König Massinissa.
Photographie: Det arnamagmeanske Institut,
Kpbenhavns Universitet.
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